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LIEBE IST CHAOTISCH, GENAU WIE TINTE.

Früher war ich Lena Rose. Der Name, den meine Mutter liebte, der Name, der perfekt zur Perfektion von Beverly Hills passte. Aber die bin ich nicht mehr. Ich bin einfach nur Lena. Und zum ersten Mal fühlt sich das genau nach mir an.

London sollte mein Neuanfang sein, und Inkphoric wurde genau das – meine Zuflucht, meine Chance, etwas Echtes aufzubauen.

Und dann ist da Ryder. Rücksichtslos, süchtig machend, unwiderstehlich. Vom ersten Moment unserer Begegnung an war da etwas Wildes, Leidenschaft und Gefahr. Unleugbar. Aber seine Vergangenheit ist nicht nur Ballast – sie ist ein Sturm, der darauf wartet, mich mit der übelsten Grippe anzustecken, gegen die ich noch immer nicht immun bin.

Ich habe zu hart für diesen Traum gekämpft, für ein Leben, das endlich mir gehört. Aber manche Geheimnisse gehen tiefer unter die Haut als jedes Tattoo.

Die Frage ist – kann ich meine eigene Geschichte neu schreiben, ohne von Ryders Vergangenheit gezeichnet zu werden, oder werden diese Liebesgeschichte und seine Schatten alles zerstören, was ich mir aufbaue?

Buch 2 von 3 in der Ink & Fire Reihe — wo Bad Boys, mutige Entscheidungen und gefährliche Liebe aufeinandertreffen.
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LENA P.O.V.

Der ständige Lärm im Laden irritierte mich in diesem entscheidenden Moment. Es war eine nervige Mischung aus gedämpftem Gelächter, dem endlosen Klicken der Kaffeemaschinen und, was es noch schlimmer machte, dem lauten Jay-Z-Bass, der mir in den Ohren dröhnte. Inmitten dieses Chaos hörte ich Scotts Stimme, gefolgt von Grays langsamer, gedehnter Tonlage: „Sie ist in letzter Zeit echt gestresst ...“

„Ja, logisch, oder? Sie hat Angst, die College-Aufnahmeprüfung zu versemmeln.“

„Meinst du? Sie ist gut, sie sollte sich nicht so viele Sorgen machen.“

„Meinst du, wir sollten ihr helfen?“

Leichter gesagt als getan. Egal, wie sehr ich mich anstrengte, die Skizze blieb unvollendet, ein Wirrwarr aus zufälligen Linien. Sie redeten über mich. Gesprächsthema zu sein, selbst aus Sorge, steigerte meine Angst mehr als sonst. Es war so schwer, diese ganze Dekonstruktion, die ich durchmachte, meine oberflächliche Existenz, meine Familie, mein Land, meine Freunde und meine gefestigte Identität hinter mir zu lassen.

Die Kreativität wollte einfach nicht fließen, die mentale Barriere, die meine Mutter über so viele Jahre in meinem Kopf aufgebaut hatte, um mich in eine Modelkarriere zu zwingen, war stärker als Mauern, die mich von meinem wahren Ich trennen sollten.

Ich konnte diesen Erwartungen einfach nicht sofort entkommen. Ich wusste, dass ich in der Kunst glücklich sein würde, aber das zu erreichen, würde noch Zeit brauchen. Ich fühlte mich unzulänglich, weil ich nie die Chance gehabt hatte, meine Gedanken wirklich fließen zu lassen und meine Hände Visualisierungen Leben einzuhauchen, als ob ich einfach etwas Transformatives erschaffen würde, aber nein, bei mir war es immer noch ein längerer Weg, als ich erwartet hatte.

Ihre Unterhaltung war nur noch mehr Lärm in meinem ohnehin schon überforderten Kopf. Ich atmete aus und drehte mich zu den beiden um, ließ Bleistift und Skizzenbuch mit einem leisen Geräusch fallen.

Scott und Gray taten, als wäre nichts, sahen sich nur kurz an und setzten ihr Gespräch fort, ohne mein inneres Chaos zu bemerken. Machten einfach weiter.

„Leute, ich schätze eure Sorge, aber ihr braucht euch keine Gedanken zu machen.“ Ich schnappe meine Sachen und stopfe alles in meinen Rucksack. „Ich muss das allein schaffen, sonst ist es sinnlos.“

Obwohl der Laden noch geschlossen war, war ziemlich viel los, aber nicht mit Arbeit. Das Einzige, woran ich denken konnte, war das Projekt für die College-Aufnahmeprüfung. Ich hatte beschlossen, ein Wandgemälde zu machen, ich brauchte nur einen Ort dafür. Nicht jeder steht auf Kunst, und das ist das Knifflige – ich könnte Fehler machen, wenn ich nicht vorsichtig bin. Ich skizziere seit Tagen, alles, was ich brauche, ist ein Ort und Material.

„Ich hole mir einen Kaffee“, verkündete ich.

Das Wetter in SoHo war heute bedeckt und sehr kalt; ich hatte meinen morgendlichen Lauf ausfallen lassen. Bei diesem Wetter möchte ich am liebsten mit einer Tasse heißer Schokolade und meinem Skizzenbuch im Bett bleiben.

Ein paar Blocks vom Laden entfernt gibt es ein süßes kleines Café. Es ist mir etwas zu trendy, aber sie haben die beste heiße Schokolade der Stadt. Ich bestelle mein Getränk und einen Blaubeer-Cupcake mit Schokolade. Das Mädchen an der Kasse lächelt, als ich „Hi“ sage. Wir unterhalten uns immer ein wenig, wenn ich hier bin.

„Ungewöhnlich, dich heute nicht mit deinem Freund zu sehen“, bemerkt sie.

Sofort wurde mein Gesicht rot. Ryder und ich kommen in unseren Pausen immer zusammen hierher. Er nennt es „Abhäng-Zeit“, und ich glaube einfach, er verbringt gerne Zeit mit mir. Seit ich seine Familie kennengelernt habe, sind wir uns nähergekommen und verbringen mehr Zeit miteinander.

Anfangs verwirrte das alle, und so sehr ich es auch wollte, ich konnte die Wahrheit nicht sagen, ohne über Ryders Familie sprechen zu müssen. Und wenn er nicht darüber reden will, werde ich das Geheimnis nicht lüften. Wenn Leute fragen, sagt er einfach, wir treffen uns wöchentlich zum Laufen in der Nachbarschaft, was auch stimmt.

„Ich bin heute früher gekommen; er hat noch nicht angefangen zu arbeiten“, antworte ich.

„Schade, ihr scheint gut zusammenzupassen“, lächelt das Mädchen und reicht mir meine Bestellung. „Lass es dir schmecken, bis später.“

Ich lächle zurück. „Danke.“

Mein Herz raste. Sehen Ryder und ich wie ein Paar aus?

Ich gehe in den hinteren Teil des Cafés und setze mich an meinen Stammplatz, den Ecktisch am Fenster. Von dort habe ich einen schönen Blick auf die Straße und die vorbeigehenden Leute, und auch auf Ryder ...

RYDER?!

Er kommt in den Laden und scheint etwas zu suchen, bis er mich sieht. Er macht ein genervtes Gesicht und kommt auf mich zu, sieht wütend aus.

„Du hast mich verraten“, beschwert er sich und bleibt vor mir stehen.

Er ist sauer? Auf mich? Aber ich habe seit gestern, als er mich zu Hause abgesetzt hat, nichts zu ihm gesagt.

„Ich? Warum?“

Ryder schnaubt. „Tu nicht so, als wüsstest du es nicht. Du antwortest nicht auf meine Nachrichten, und außerdem kommst du ohne mich in mein Lieblingscafé? Das ist nicht nett, Lena.“

Eine Welle der Schuld überkam mich. Ich bin letzte Nacht während unseres Streits über die Farben in meiner Kunst eingenickt, die er langweilig findet. Und ich hätte heute nicht allein herkommen sollen, aber ich musste aus dem Laden raus und nachdenken.

Ich schaue nach unten, und der Duft frischer Schokolade steigt mir in die Nase. „Sorry, Ryder.“

Und es stimmt.

Der Stuhl gegenüber ruckt geräuschvoll zurück, und Ryder setzt sich seufzend hin. „Ich lasse es durchgehen, weil du unter Druck stehst.“

Ich starre überrascht. „Man merkt es?“

„Ja, jeder merkt es.“ Er lächelt leicht. „Jedes Mal, wenn jemand etwas zu dir sagt, bist du völlig weggetreten. Thomas beschwert sich schon die ganze Woche darüber; er sagt, er kann es kaum erwarten, dass du diese Prüfung machst, damit er die ‚entspannte Lena‘ zurückhat.“

Ich verziehe das Gesicht. „Ich vermisse es auch, diese Lena zu sein ...“

Ryder schnappt sich ein Stück von meinem Cupcake und isst es schnell auf. Bei jedem anderen wäre ich sauer, aber an seine Angewohnheiten bin ich inzwischen gewöhnt. Beim ersten Mal haben wir uns gestritten, aber dann habe ich verstanden, dass Streiten zwecklos war, weil er nicht aufhören würde.

„Hast du die Skizze fertig?“, fragt er und schnappt sich noch ein Stück.

Ich seufze und ziehe meinen Cupcake weg, den ich seinetwegen noch nicht einmal probieren konnte. Er beachtet meine Beschwerden nicht.

„Ja, und ich habe die Schattierungen und Details vorhin fertiggestellt.“ Ich schlage ihm leicht auf die Hand, als er versucht, noch einen Bissen zu nehmen, und lache, als er jammert. „Ich wollte online nach einem Ort zum Malen suchen, aber ...“

„Der Lärm im Laden lenkt dich ab, oder?“ Ich nicke und trinke meine heiße Schokolade aus. „Weißt du, wann dein Dad dich besuchen kommt?“

Ich trinke etwas von meiner heißen Schokolade. Ich wusste es nicht und wollte nicht darüber reden. Ryder ist der Einzige, der es weiß. Er hat mich neulich auf mein Handy starren sehen. Ich war so vertieft, dass ich nichts anderes bemerkte. Dann nahm er mein Handy und sah, was mich ablenkte.

Mein Dad plante, mich zu besuchen.

Damit hatte niemand gerechnet. Eigentlich hatte ich nicht erwartet, dass er mich jemals sehen wollte, aber er rief mich persönlich an, um mir zu sagen, dass meine Mom ihm erzählt hatte, dass ich umgezogen war. Das Seltsame war, dass er nicht verlangte, dass ich nach Kalifornien zurückkehre; er fragte nur, ob ich richtig aß und schlief.

„Ich habe ihm gesagt, dass ich in SoHo bin, und er meinte, er würde mich am Tag davor anrufen, und er sagte auch, er würde jemanden mitbringen, aber davon weiß Ryder nichts.“

(...)

Später ...

„Gute Nacht, Leute“, verabschiede ich mich winkend von Thomas, Gray und Ryder und mache mich mit Scott auf den Heimweg.

Ich war etwas enttäuscht, weil Ryder mir gesagt hatte, dass er nicht zum Abendessen im neuen mexikanischen Restaurant in der Innenstadt mitkommen könnte. Das ist schade, ich hatte mich die ganze Woche auf heute gefreut, und Ryder hat abgesagt. Aber ich musste lächeln und es akzeptieren, weil er sagte, er hätte etwas Wichtiges zu tun, also konnte ich nicht sauer auf ihn sein.

„Sunshine, wie wär's, wenn wir jemanden finden, der ein Piercing-Experte ist?“

Stimmt genau, dieser Nachmittag war ein komplettes Chaos. Alle waren beschäftigt, und ein Kunde kam herein und verlangte ... nein, bestand auf einem Piercing. Niemand konnte es sofort machen, also musste der Typ warten und ließ seine Wut an jemand Bestimmtem aus.

Und wer war das? Ich natürlich.

Zum Glück für mich unterbrach Thomas das Tattoo, an dem er arbeitete, und gab dem Kerl nach Feierabend, was er wollte. Augenblicke später verzog der Typ immer noch schmerzerfüllt das Gesicht. Er würdigte mich beim Bezahlen kaum eines Blickes, murmelte nur ein „Danke“ und eilte schnell hinaus. Ich musste mir von den Walk-Brüdern eine Standpauke darüber anhören, dass ich mich „von unhöflichen Leuten nicht herumkommandieren lassen“ solle.

Ich seufze. „Vielleicht hätte das verhindert, dass Thomas und Gray mir die Schuld für etwas geben, das ich nicht verursacht habe.“

Scott kicherte. „Da hast du recht.“ Er legte seinen Arm um meine Schulter und zog mich näher an sich, um mich zu wärmen. „Aber ich verstehe auch, dass du nichts tun konntest. Du bist so ruhig und zierlich, Sunshine, der Typ hätte dich völlig eingeschüchtert.“

Igitt.

„Du kannst manchmal echt widerlich sein, weißt du?“

Er lachte leise. „Ja, das habe ich schon mal gehört.“

Wir kehrten in die verlassene Wohnung zurück. Renée würde bald zu Thomas ziehen, was bedeutete, dass ich in dieser großen Wohnung nur mit Scott leben würde. Ehrlich gesagt machte es mir gar nichts aus, das einzige Mädchen zu sein. Das war ich nun schon seit ein paar Tagen, und Scott nahm sehr viel Rücksicht auf meine Privatsphäre. Er war mir gegenüber wahrscheinlich respektvoller als seiner eigenen Schwester, ehrlich gesagt.

„Sunshine“, sagte er, „da Donnerstag ist und ich nichts vorhabe, wie wär's, wenn wir uns ein paar Drinks holen?“

Ich zögerte und dachte darüber nach. „Ich bin nicht sicher ...“

Ich hatte einen wirklich stressigen Tag gehabt, und vielleicht würde mir ein Drink helfen, mich zu entspannen. Aber ich musste aufpassen, nicht zu viel zu trinken, sonst wäre Thomas sauer.

„Komm schon, Lena. Du gehörst jetzt zur Gang, und ich muss wirklich raus“, jammerte Scott und umarmte mich. „Außerdem musst du dich entspannen.“

Okay, es war also nicht nur meine Mom, die mich manipulieren konnte. Scott wusste, dass ich keine große Trinkerin war, aber mit allem anderen hatte er recht. Ich könnte etwas Zeit gebrauchen, um abzuschalten und Spaß zu haben.

Ich atmete aus. „Versprichst du, die ganze Nacht bei mir zu bleiben?“

Er machte mit dem Finger ein Kreuz auf seiner Brust. „Versprochen. Ich werde ein Auge auf dich haben und dich nicht so betrunken werden lassen wie letztes Mal.“

Ich beschwerte mich und verbarg mein Gesicht. „Oh mein Gott! Musst du das erwähnen?“

Ich versuchte krampfhaft zu vergessen, dass dieser Tag jemals stattgefunden hatte. Es war, nachdem Scott und Jackson mich auf ein Bier mitgenommen hatten. Da ich kein Bier mag, besorgten die Jungs mir etwas anderes: Tequila. Nach etwa acht Shots war ich total betrunken.

„War doch nicht so schlimm“, sagten sie, als sie mich verließen. Ja, sicher, war es. Ich konnte kaum stehen, ohne doppelt zu sehen und zu stolpern. Ich lallte so sehr, dass ich sogar ins falsche Zimmer ging und bei Renée landete.

Scott brach in Gelächter aus. „Es war lustig zu sehen, wie du versucht hast, in dein Zimmer zu kommen, wie du den Flur entlang geschwankt bist.“

Zum ersten Mal, seit ich hier war, zeigte ich ihm den Mittelfinger und ging mich umziehen.

„BEEIL DICH, LENA!“, schrie er.

„DANN HETZ MICH NICHT, SCOTT!“
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LENA P.O.V.

Ich verließ mein Zimmer und traf auf Scotts missbilligenden Blick.

„Wage es ja nicht“, sagte er und zeigte auf meine Kleidung. „Das Top ist zu freizügig und der Rock ist zu kurz.“

„Wenn er das wäre, würde ich ihn nicht tragen, Schlaumeier“, erwiderte ich und verschränkte die Arme. „Und ich ziehe mich nicht um. Das Taxi ist schon da.“

Er beschwerte sich, und wir gingen zur Tür, wo das Taxi wartete. Ich konnte ihn den ganzen Weg nach unten über meine Klamotten murren und meckern hören.

„Wow, Scott. Du klingst ja wie mein Vater“, sagte ich und stieg ins Auto.

„Hör mal, Lena. Ich wollte einen entspannten Abend. Aber nein... du musstest einen Rock anziehen!“, beschwerte er sich. „Und wegen dieses Tops wird dich jeder Kerl in der Bar anstarren. Warum tust du mir das an, Sunshine?“

Ich seufzte. „Hör auf zu jammern. Damit du dich besser fühlst, lasse ich meine Haare offen, um den Ausschnitt zu verdecken.“

Er nickte zustimmend. „Das ist gut.“

„Und wegen des Rocks...“ Ich dachte einen Moment nach. „Ich schätze, ich kann hohe Hocker vermeiden.“ Mein Ernst.

„Perfekt, Sunshine. Mach das“, sagte er und küsste sanft meine Schläfe. „Danke, dass du mich heute Abend nicht verrückt machst.“

Wir erreichten die Bar schneller, als ich dachte. Ich kannte diese Gegend der Stadt nicht, was später ein Problem werden könnte. Die Bar war riesig, mit „White Cat“ in Neonlichtern und einer stilisierten weißen Katze daneben. Die Schlange am Eingang war wirklich lang. Ich dachte, wir kämen nicht vor 1 Uhr nachts rein, und um die Zeit wollte ich schon im Bett sein.

Ich zog an Scotts Hand. „Hier sind zu viele Leute. Wir kommen nicht vor Mitternacht rein.“

Er schüttelte den Kopf und zog mich zum Eingang. „Ich kenne den Besitzer und den Türsteher. Wir kommen schnell rein.“

Oh. Wenn das so ist...

Der Türsteher warf uns kaum einen Blick zu. Er nickte Scott nur zu und versuchte dann, die wütenden Leute in der Schlange zu beruhigen. Ich fühlte mich ein bisschen schuldig. Es war nicht das erste Mal, dass mir so etwas passierte. Das passierte auch, als ich mit Ryder im Royal war.

Ryder...

Was machte er jetzt wohl? Immer noch beschäftigt mit welcher wichtigen Angelegenheit auch immer?

Sofort fühlte ich mich schuldig, nicht einmal daran gedacht zu haben, ihn einzuladen. Wäre er genervt, wenn ich ihm jetzt schreiben würde?

Ich hakte mich bei Scott unter, um ihn nicht zu verlieren, während ich tippte.

Scott fragte: „Nervös?“

Ich schüttelte den Kopf und zog mein Handy aus dem BH. „Wenn ich dir irgendetwas bedeute, mach das nie wieder vor mir, Sunshine.“

„Entspann dich“, sagte ich seufzend. Ich hatte ja nicht mal was gezeigt.

Lena: „Hey Ryder. Alles gut?“

Ryder: „Babe, bin gerade etwas beschäftigt. Ich ruf dich später an.“

Ich gebe zu, ich war leicht enttäuscht von seiner Antwort. Aber ich würde deswegen nicht sauer auf ihn sein.

Lena: „Okay, aber falls du es dir anders überlegst, Scott und ich sind in einer Bar. Ruf an, wenn du es schaffst.“

Ich drückte auf „Senden“ und wartete auf eine Antwort. Als nach zwei Minuten nichts kam, steckte ich mein Handy weg und wandte mich Scott zu. „Er sagt, er ist immer noch beschäftigt.“

Scott ging zur Bar und begrüßte sofort die Barkeeperin. Sie war hübsch, mit braunen Haaren und grünen Augen, ähnlich wie meine, aber sie warf ihm einen Blick des äußersten Ekels zu, was ich lustig fand.

„HEY, HALLO! TEQUILA-SHOTS FÜR ALLE!“, hörte ich Scott über die Musik schreien.

Nein! dachte ich. Aber egal, sobald ich das Shotglas, Salz und Limette hatte, kippte ich meinen Erzfeind runter.

Energiegeladen genug, um Scott zwei Shots später zum Tanzen aufzufordern. „Sweet Dreams“ von Beyoncé begann, und ich fing an, meine Hüften zum Rhythmus zu bewegen.

Ich machte es wahrscheinlich total falsch, aber wen kümmert's?

Scott stand vor mir, lachte und tanzte seltsam. Aber es war ihm egal, was andere dachten. Er hörte auf, als die Musik endete, und beugte sich herunter, um mir leise ins Ohr zu flüstern. „Sunshine... Hat Ryder zurückgeschrieben?“

Die Musik war so laut, dass ich ihn kaum verstehen konnte. Ich verneinte. „Er muss immer noch beschäftigt sein.“

Vielleicht war er mit Van bei ihrem Vater. Als ich fragte, warum sie nicht mehr bei ihrem Vater bleiben wollte, sagte sie, sie verstehe sich nicht gut mit ihm und meide ihn lieber, wenn möglich.

Scott sah besorgt aus und schüttelte den Kopf. „Ja, das muss es sein.“

Wir tanzten und tranken fast zwei Stunden lang ununterbrochen, bis ich auf die Toilette musste.

„Ich gehe mal zur Toilette“, verkündete ich Scott ins Ohr.

Er nickte nur, wirkte aber etwas abwesend. In letzter Zeit war er sehr in Gedanken verloren, tanzte kaum, und ich musste mich wiederholen, weil er nicht zuhörte.

Vielleicht hatte er ein hübsches Mädchen gesehen und war zu schüchtern, um zu flirten, während ich dabei war.

„Mist“, sagte ich leise und stellte mich ans Ende der Toilettenschlange.

Das war meine unbeliebteste Sache an überfüllten Clubs: die Toilettenschlange. Wie schwer ist es, einfach die Toilette zu benutzen und wieder zu gehen? In solchen Momenten wünschte ich, ich wäre ein Kerl, damit ich die Männertoilette benutzen könnte.

Ich wartete schon fünf Minuten und hatte mich kein Stück bewegt. Die Mädchen vor mir waren genauso genervt wie ich und fingen an, sich laut zu beschweren, bis sich die Tür endlich öffnete und ein Mädchen und ein Typ herauskamen, Händchen haltend und lachend.

„Widerlich“, sagte ich leise.

„Völlig unhöflich, wenn du mich fragst“, sagte eine Stimme hinter mir.

Ich drehte mich um und fiel mir das Mädchen sofort ins Auge. Sie war nicht nur hübsch, sie war umwerfend. Blondes Haar, dunkelgrüne Augen, zahlreiche Piercings und Tattoos.

„Das ist sehr rücksichtslos gegenüber den anderen Mädchen, die anstehen“, sagte ich und machte zwei Schritte nach vorne.

Ich bemerkte, wie sie leicht mit den Schultern zuckte. „Das ist hier ziemlich üblich. Vielleicht nicht in Amerika, aber hier kommt das häufig vor.“ Ich öffnete den Mund, um zu fragen, woher sie wusste, dass ich Amerikanerin war, als sie hinzufügte: „Ich höre es an deinem Akzent, Liebes. Bist du zu Besuch?“

Ich blieb stehen. Nur noch zwei Mädchen waren vor mir in der Schlange. „Ich meine, nur weil es üblich ist, heißt das nicht, dass ich es gutheißen muss. Und ja, ich bin vor fast einem Monat hierhergezogen. Ich komme aus Kalifornien, weißt du.“

Hör auf zu quasseln, Lena. Das muss sie alles nicht wissen, dachte ich. Es dauerte einen Moment, bis ich es realisierte.

„Malibu?“, fragte sie.

„Beverly Hills, eigentlich. Obwohl es mir hier besser gefällt, gab ich zu.“

Sie lächelte mich an. „Freut mich zu hören, dass du nicht eine dieser verwöhnten reichen Gören bist. Nett, dich kennenzulernen, Ashley.“

„So will ich auch nicht sein.“

„Lena“, erwiderte ich und lächelte zurück.

Endlich, nachdem ich die Toilette benutzt hatte, fühlte ich mich erfrischt genug, um zu Scott zurückzugehen. Und, wie vorhersehbar, als ich aus der Toilette kam, wartete er mit genervtem Blick an der Tür auf mich.

„Wir gehen, Sunshine.“

Er ließ mich nicht antworten, bevor er mein Handgelenk packte und mich zum Ausgang zog.

„Scott!“, rief ich, aber er ging weiter, ohne anzuhalten. Es gelang mir, meine Hacken in den Boden zu stemmen und meinen Arm wegzuziehen. „Kannst du mir sagen, was mit dir los ist?“

Damit hatte ich nie gerechnet. Scotts Gesicht war rot, fast scharlachrot, und seine Nasenflügel waren geweitet.

Er atmete tief ein und aus. „Ich weiß, warum Ryder dir nicht zurückgeschrieben hat.“

Ich verschränkte die Arme und wollte seufzen, schüttelte aber stattdessen nur den Kopf. „Okay, dann sag es mir?“

Was sollte diese Vorstellung? Was auch immer es war, es war wahrscheinlich albern, und Scott brauchte sich nicht so aufzuregen.

Er hob den Finger und zeigte hinter mich. „Schau dorthin.“

Ich werde nicht hinschauen, dachte ich.

Ich muss lernen, meinen Instinkten mehr zu vertrauen. Ich war wirklich nicht darauf vorbereitet, Ryder wenige Meter entfernt mit einem Mädchen zu sehen. Und das Schlimmste? Es war nicht irgendein Mädchen; es war Vicky.

Wir sollen doch Freunde sein. Ich habe schon oft gesehen, wie andere Mädchen auf Ryder reagieren, und ich verstehe es. Er ist attraktiv, sehr attraktiv. Aber wir sind nur Freunde. Für mich ist das okay. Es ist nicht so, dass ich ihn romantisch mag.

Warum stört es mich dann so sehr, dass er sich mit einem anderen Mädchen amüsiert?

Vielleicht, weil ich dieses Mädchen sein wollte. Habe ich ihm deshalb nicht geschrieben? Mein Bauchgefühl sagte es mir.
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